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H JÜlgemntu
%

Organ bet f$«mserif<jf)ett 2Umee*
Sr?

let Sdjtorij. JBUttftrjtitfdjrìfl XXVIT. Jûlu-gang.

$afel, 10. £)qemoer. VIII. 3afyra,ancj. 1862. Nr. 4».

©ie fct)wctjcrifcbc SJtilitârjtitung erfcfjcint in voB^entlitfecn ©oippetnummern. ©er $reig bi» ©nbe 1862 ift franïo burd) bie

gattje @d)weij. %x. 7. —. ©te Seftelfungen »erben bireît an bie a3crlagéljanblung „bte ©(btteigfeaufettflfec SSerlagÖllUdM

feflUblung in Safel" abrcfftrt, ber SSctrag roirb bd ben auswärtigen Slbonnenten burd) 5Jtad)nal)tne erhoben.

S3crantwortlid)er SRebaftor: Dberjt SBielanb.

lie Preisfrage über bie ftotlnoenbigkett eines

Uebnit*.

(gottfejjttng unb ©*luft.)

£>auptpunft ©tanj but* ein üerf*anj=
teö Saget öertbeibigt. — Um bie $ülföquetten
fowobl in triegö= olö griebenöjeit bei bex $anb ju
baben, wütben wir bie oorjügli*ften na* ©tanj,
alö bem 3entrum unfetet ©tellung, f*affen. ©tanj
wütbe bur* eine lei*t ju erbotienbe ©ifenfeafen mit

Sujert\ oetfeunben unb fo unfete 3eugfeäufet u. f. w.
mit bem ganjen f*weijetifd)en ©ifenbafenne^ in 3u=

fommenfeang gebra*t.

©tanj würbe baber feine Setbinbung mit bem 311=

penfnoten, but* ben ©eetiöberg, ben Srünig unb

ben Siermalbftätterfee, mit bem Suta unb Stfeein

unb aüen wi*tigen «fünften bet @*weij mittelft
bet ©ifenbafenen geft*ett feaben. ©tanj, im Slaten=

tbal gelegen, iff te*tö bur* ben ©ee gebedt|^gegen
«Jtorbett bur* bie getfett bei Sttrgen, bie ei üom

3l(pna*er ©ee trennt; rüdwärtö tefent ft* bie ©tel=

tung an baö £>o*gebtrg; offen jroar gegen ©amen,
bieten ff* bo* na* aüen 3ti*tungen jut Sertfeeibi=

gung oortfeeilfeafte ©teüungen bar. ©aö ©tanjer=
tfeal febeint unö oorjügli* geeignet jur $erffellung
eineö üerf*onjtett Sagerö, itt bem bie ©ibgenoffen=

ftfeaft ifere militärifeben $ülfömittel aufberoafeten

tonnte, alö 3eugfeäufet, «Jteparatttrwerfffätte, «JDtaga=

jine Sataiüonöbepotö tt. f. ro.

©efeiifioffettung oott ©eeliöbetg. — #egt

man bie Sefür*tung übet bie Slrenbetgfttafte ttm=

gangen ju roetben, fo fanti man biefelbe mittetft

Sorri*tutigeit, bie hei ber Slnlage üorauögefefeen mer=

ben muffen, jerfföreu. gernerö iff boö Safftn beö

flehten ©eeliebergerfeeö febr geeignet, Sruppen auf=

jttnefemen, bic auf jeben «Punft, ben wit oettfeeibigen

woüen, birigirt werben fönnen. ©iefeö Safftn, bur*
unüberffeigbare gelfen üom Sierwalbffätterfec ge*

trennt, rüdwärtö an ben f*roffen ©tati) beö ©ee=

liöbetgfutm gelefent, bietet nut oon glüelen bet übet

Sauen unb Steib einen 3ugang bat, bet abet we*

gen ben fteilen SBegen lei*t ju oettbeibigen uttb eine

Sanbung gut ju üerijinbem iff. ©ie auf bem Un=

tetroalbner Soben gebaute, gute unb für befpannte
SlrtiUerie befabrbare ©ttafte bilbet feit einigen Safa
ten bie Setbinbung mit Sedentieb; um biefelbe mit
ber ©ottbatbtffrafte uo* berjuffeüen uub fo füt
©tanj eine «Jtüdjugölinie na* bem Sltpenfnoten ju
beroetffteüigen, genügt bie gottfefcung biefer ©trafte
auf bem ©ebiet Urto, beren toften ouf gr. 300,000
geftbäfct ftnb.

Srieo unb feine jwei SBerfe. — Sto* ein

jweiter «Punft febeint unö für bie ©rffeüung ber

SOtagojine unb ©epotö günftig, nämli* Srieg. Obne
bemfelben alö $auptbepot bie g!ri*e Sebeutung ein^

juräumen wie ©tanj, fonnten bo* bic bafelbft eta-

btirtett «Dtagojine na* bet Sti*tung beö Stngriffö
unfere Sruppen im 3etitralbreied üerforgen unb bie

üorgeftblagenett «Berfe würbeu fte gegen einen bitef*
ten Slngtiff oettfeeibigen.

Utfeten. — ©nbti* ftfeeint unö Utfeten and)

ganj geeignet 3eugfeäufet unb ©epotö aufjunefemen.
SBie wit gefefeen feaben, iff baö Utfetentfeal ber

«Punft, itt bem ffd) bie groften Serbinbnngen oon

©üben uo* Storben, üon SBeffen na* Offen but*=
ftfeneiben; fetnetö iff eö eine eigentliche geftung, oiet

Sfeote fübten ju bemfelben uub aüe oiet ftnb lei*t
ju oettbeibigen. ©ie ©ebouf*eeö bet gutta, beö

©ottfeatbtö, bet Obetalp werben mit fleinen gortö
oerfeben, um ben geinb, bem eö gelungen wäre unö

biö babin ju btängen, aufjubalten; bie Settbeibigung
ift Iei*t, benn bie Sbälet ftnb offen genug um unö

boö ©eptoiren ju erlauben unb baö Stnrüdeu ber

feinbli*en tolounen abjuworten. Son ber 9totb=

feite beite ber ftnb wir bur* bie Seufelöbrüde
gebedt unb im Snnern beö Sbaleö wätett unfete Ra*

fetnen, 3eugfeäufet, SOtagojine, Sottätbe oon 3Baf=

fen, SDtunition uub tteibettt, in aUex ©i*etfeeit unb

bie mit bet Settfeeibigung itgenb eineö biefer Sfeäler

betrauten Stuppen wütben an nicbtö «Btangel leiben.

Utferen bleibt iu Serbinbung mit ollen Spauptpnnt*

ten unfeteö ©teiedö, mit ©tanj übet ben ©eeliö=

betg, mit bem Slatetfeal uub «Jffleltingen oetmittelff
beö ©uffen nnb ber ©rimfel, mit Srieg unb beni
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Die Preisfrage über die Nothwendigkeit eines

Réduits.

(Fortsetzung und Schluß.)

Hauptpunkt Stanz durch ein verschanztes

Lager vertheidigt. — Um die Hülfsquellen
sowohl in Kriegs- als Friedenszeit bei der Hand zu

haben, würden wir die vorzüglichsten nach Stanz,
als dem Zentrum unferer Stellung, schaffen. Stanz
würde durch eine leicht zu erbauende Eisenbahn mit

Luzern. verbunden und so unsere Zeughäuser u. s. w.
mit dem ganzen schweizerischen Eisenbahnnetz in

Zusammenhang gebracht.

Stanz würde daher seine Verbindung mit dem

Alpenknoten, durch den Seelisberg, den Brünig und

dcn Vierwaldstättersee, mit dem Jura und Rhein

und allen wichtigen Punkten der Schweiz mittelst

der Eisenbahnen gesichert haben. Stanz, im Aarenthal

gelegen, ist rechts durch den See gedecktzzgegen

Norden durch die Felsen des Bnrgen, die es vom

Alpnacher See trennt; rückwärts lehnt sich die Stellung

an das Hochgebirg; offen zwar gegen Sarnen,
bieten stch doch nach allen Richtungen zur Vertheidigung

vortheilhafte Stellungen dar. Das Stanzerthal

fcheint uns vorzüglich geeignet zur Herstellung

eines verschanzten Lagers, in dem die Eidgenossenschaft

ihre militärischen Hülfsmittel aufbewahren

könnte, als Zeughäuser, Neparaturwerkstätte, Magazine

Bataillonsdepots u. s. w.

Defensivstelluttg von Seelisberg. — Hegt

man die Befürchtung über die Arenbergstraße

umgangen zu werden, so kann man dieselbe mittelst

Vorrichtungen, die bei der Anlage vorausgesehen werden

müssen, zerstören. Ferners ist das Bassin des

kleinen Seelisbergersees sehr geeignet, Trnppen

aufzunehmen, die auf jeden Punkt, deu wir vertheidigen

wollen, dirigirt werdeu können. Dieses Bassin, durch

unübersteigbare Felsen vom Vierwaldstättersee

getrennt, rückwärts an den schroffen Grath des See-

lisbergkulm gelehnt, bietet nur von Flüelen her über

Bauen und Treib einen Zugang dar, der aber we¬

gen den steilen Wegen leicht zu vertheidigen und eine

Landung gut zu verhindern ist. Die auf dem Un-
terwaldner Boden gebaute, gute und für bespannte

Artillerie befahrbare Straße bildet feit einigen Jahren

die Verbindung mit Beckenried z um dieselbe mit
der Gotthardtstraße uoch herzustellen und so für
Stanz eine Rückzugslinie nach dem Alpenknoten zu

bewerkstelligen, genügt die Fortsetzung dieser Straße
auf dem Gebiet Uris, deren Kosten anf Fr. 300,000
geschätzt sind.

Brieg und seiue zwei Werke. — Noch ein

zweiter Punkt scheint uns für die Erstellung der

Magazine uud Depots günstig, nämlich Brieg. Ohne
demselben als Hanptdepot die gleiche Bedeutung
einzuräumen wie Stanz, könnten doch dic daselbst eta-

blirtcn Magazine nach der Richtung des Angriffs
unsere Trnppen im Zentraldreieck versorgen und die

vorgeschlagenen Werke würden sie gegen einen direkten

Angriff vertheidigen.

Urseren. — Endlich scheint nns Urseren auch

ganz geeignet Zeughäuser und Depots aufzunehmen.

Wie wir gesehen haben, ist das Urserenthal der

Pnnkt, in dem sich die großen Verbindnngen von

Süden nach Norden, von Westen nach Osten

durchschneiden; ferners ist es eine eigentliche Festung, vier

Thore führen zu demselben und alle vier find leicht

zu vertheidigen. Die Debouschees der Furka, des

Gotthardts, der Oberalp werden mit kleinen Forts
versehen, um den Feind, dem es gelungen wäre uns

bis dahin zu drängen, aufzuhalten; die Vertheidigung
ist leicht, denn die Thäler stnd offen genug um uns
das Deploiren zu erlauben und das Anrücken der

feindlichen Kolonnen abzuwarten. Von der Nordseite

heite her sind wir durch die Teufelsbrücke
gedeckt und im Innern des Thales wären unsere

Kasernen, Zeughäuser, Magazine, Vorrätbe von Waffen,

Munition und Kleidern, in aller Sicherheit und

die mit der Vertheidigung irgend eines dieser Thäler
betrauten Truppen würden an nichts Mangel leiden.

Urseren bleibt in Verbindung mit allen Hauptpunkten

unseres Dreiecks, mit Stanz über dcn Seelisberg,

mit dem Aarethal nnd Metringen vermittelst

deö Susten und der Grimsel, mit Brieg und dem
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Stfeonetfeot übet bie gurfa. Sei einem üon Storben, l ftfewieriger Saß unb baö Sbal oon «Pomati) iff ein
Offen ober SBeffen fommenbe« Slngtiff bitbet biefeö I tauget «Riemen itatienif*en Sobenö jwif*en SBalliö
feo*griegene Sfeal baö beffe Stebuit.

Dl e b e n ff o t i o tt e u füt SOt a g a j i tt e unb © c=

potö. — Sluftcr ben bici erwäfenten ^attptpunften
roäre eö uod) roiinftbbar, itt anbern ©egenben ©e=

bäuli*feiten jtt erriditeu, um int Slugenblid ber ®e=

fafer atö gilialmagajine ober aud) alö Slmbütanjcit
bienen jtt fönnen; fo im £)of am guße bei ©uften,
in Dbetgcffelen am guße ber ©rimfel, ber gurfa
unb beö «Jtufenen, in SBafen an ber Sluömünbung
beö ©uften itt bie ®ottfearbtöffraße.

©inroenbttttgen gegen bai oorgef*tageue
©Offem. — ©ine emffti*e ©inwenbung, bie gegen
baö aufgeffettte ©offem ju maden wäre, iff, baß wir
bem ©reied ni*t mefer Sluöbefenung gegeben feaben.

SBarum, wirb man fagen, ba fte für ©tanj ein oer=

ftfeanjteö Sager, für Srieg jwei gortö, für Urferen
ein befeftigteö Stebuit üorftfetagett, feaben fte triebt

«o* Setteitj, ©iffentiö, ©*w»j, Sfeu«, Sujern unb

©itten in ifer ©offem fehteingejogen unb warum fea=

ben fte lieber bie üorfprittgenbcn SBintel befeffigt,
ffott bie innetn?

©ie ©tünbe, bie unö befonbetö bewogen feaben

innert ben angegebenen ©ränjen ju bleiben, ftnb fot=

genbe:

«Bir legen eine große SBi*tigfeit barauf, baß fein

Sertfeeibigungöpunft unfereö ©reiedö mefer alö jwei
Sagmärf*e üon bent anbern entfernt iff unb baß

ber innere Staunt benno* geräumig genug iff, bie

feinlänglt*e Slnjabl oon Sertfeeibigertt ju faffen.

SBir fafeen feine @*wierigfeit nod) ©iffentiö unb

@*wöj iu baö ©offem aufjunefemen, roenn biefe

Orte, wie Srieg unb ©tanj, mefer atö nur eine

Setbinbungöftraße mit bem Sllpenfnoten feätten uub

bann wütben wit ftatt eineö ©reiedö ein Siered er=

fealten, wai au* wieber ein Sortfeeil roäre; attein

Srieg feat jur Serbinbung bie gurfa unb bie ©rlm=

unb Sefftn unb fo lange biefeö biö ©onbo unb jeneö
biö Sal «itajjia unb Socarno befeßt iff, wirb fein
geinb bo feinaufffetgen. ßuetff muffen bie glanfen
geffdiert fein unb fein «Dtann wirb gegen ben @ticö=
paß marf*iren biö ©implon unb ©ottfearbt. genom=
men ftnb unb wir fönnen unö unfere ©ränjc biö

gegen ©omo=©offolo fein beuten, benn bie feofec Serg*
fette, bte unö na* biefer ©eite fein bedt, iff für unö
roirffamer atö atö einige ©tunben SBegö mefer.

«Diilitärffraften. — SBir ftnb greunb üon jroei
©traftenfoftemen :

1. SDtit ber ©ranje gtei*Iaufenbe;
2. ©ouocrgircttbe unb bk erfteren ni*t überf*rei=

tenbe.

Wit Setgnügen fefee« wir bie £)erffeüu«g ber bri=
ben ©traßen über gurfa unb Oberatp, aber ©tra=
ften, bie üom ßentrum über bie ©ränjen füferen,
roaren f« unfer« Sluge« ein großer gefeler, ba folebe

ebenfaüö oon Slttßen na* bem 3l'ntrum gefeen. ©ine
Sluönafeme feieüon mo*t bie Slrenbergffraße. ©er
Sierroatbffätterfee iff eine aüju unft*ere Serbinbung
jum Sranöport üon großen Stbtbeilungen, ber göfen

ffört biefe juweiten für Sage unb bafeer roar eine

gortfcfcung ber ©ottfearbtöffraße eine Stotfewenbigfeit.
©ie oorgefcfelagene ©rimfelffraße füfert ni*t nad)

Slußen, fonbern iuünbet in baö große Stfeonetbal ein,
bai bur* bie mä*tige Sllpenfette beö ©rieö unb beö

«Dtonte Stofa gebedt iff.
©ie Sünbtterffraften ftnb alte attfterfealb beö ge=

bedien SBegeö beö «Jtfeetntfeatö unb biefer featuiit bent

£5auptplaij eine einjige Serbinbung, bie Oberalp-
ftraße. SBir feaben jroor beim Sünbner ©traftennefc
au* unfere Siebliiigöanff*ten, ba biefe jebo* ni'*t
fetefeer geboren, woüen roir fte ni*t in Setra*tung
jiefeen.

$iüon unb fraget münbett aud) in mit ben ©tän-
fel, roäferenb ©iffentiö nur bk Oberalp feat; ©tanj jeu poraüellaufenben ©traßen auö, aber bie ©egen=

üerfefert üermittetff bent Srünig unb bem ©eetiöberg
unb ©*roi)j feat nur bie Slrenffraße. Ut« unfern

3entralputtft uo* Offen auöjubefenen, roie eö na*
bem SBeffen gef*efeen iff, müßten roit neue Serbin*

bungöfftaßen f*offen übet ben treujtipaß, ben tin=
ferberg unb bieft $Päffe ftnb ju f*tvierig, feaben für
bie tantone jtt roenig Sebeutung, um baft roir eö

roagen burften bie ©rffellung berfelben üorjuftfelagen.
Unö bietet ber fraget feine Sortfeeile bar, benn er fefa

©*rooj eineö Stngriffö oon Oeffrei* feer ani, jroänge
unö no* ®toruÖ in baö SParaüelogramm aufjttnefe=

men, unb immer bie Sertfeeibigungögränje roeiter üor=

jufdiieben, bringt ben «Jta*tbeif, baß unfere ©treit*
fräfte ju oiel jerfplittert werben, feine tonjentration
uttb bober au* feine wirffame Sertfeeibigung mefer

ftattftnben fan«.

©ine fernere ©inwenbung wäre, baft unfer ©reied
nicbt jentral iff, fonbern beim ©rieögtetftfeer bereitö

bie ©ränje berüfert; bo* unter jentral feat'en wir
nicbt bie ®let*feeit bet ©ntfetttung oo« ben ©tänje«

oetftanben, fonbern bie ®lei*feeit ber Sagmärf*e
oon benfelben. ©er ©rieöpaft iff nun ein ftfet

ben, in bte fte füferen, ftnb gegen Slußen offen, ftfemer

ju oertfeeibigen- uttb bafeer ftnben wir ifere fjetfteüung
nicbt fo wünf*enöwcttfe, atö füt bk bereitö oorge=

f*tagenen.

Sl tp e n ü b e r g a n g m i 11 e t ff © i f e n b a fe « e n. —
«Dtit ben ©ifenbafenen feat eö bie gtei*e Sewonbtnift
wk mit ben ©traßen. ©ie befte Sinie, bk man üor-
ftfelägt, wirb niemalö jur Sertfeeibigung etwai bei-

tragen, ©ine über bie Slïpen fûferenbe Safen wirb
für ben geinb immer ein 3id fein, er wirb trad)ten
in bereu Seft£ ju gelangen unb feine erften Seffre=

bungen werben immer gegen bte ©egenb, in ber fte

auömünbet, geriditet fein, ©aö ©ottfearbtö-Srace
wäre unferer Stnft*t na* baö gefäfetli*ffe, roeil ber

getüb, in ber Slbft*t ff* beffen ju bemä*tigen, ben

triegöftfeauplai?, rote im Safer 1799, na* unferm

3eutrum, uo* unferer 3uffu*töffätte, bent ©*uJj
unferer «Dtagajine, oerfehen würbe.

SBeniger na*tbeilbringenb wären bic ©impton=
ober Sufmauierprojefte, bo* würben Sünben ober

SBaüiö tti*töbeftoweniger bie tampfplä|e unb ba

ber ©ottfeotbtffod biefe beibe« Sfeälet befeerrf*r, fo

- Z«6

Rhoncthal über die Furka. Bei einem von Norden, i schwieriger Paß nnd das Thal von Pomatb ist ein
Osten oder Westen kommenden Angriff bildet diefes

hochgelegene Thal das beste Reduit.

Nebenstntionen für Magaziue uud
Depots. — Außer dcn drci erwähnten Hauptpunkten
wäre es noch wiinschbar, in andern Gegenden Gc-
bäulichkeiteu zu errichten, nm im Augenblick der

Gefahr als Filialmagazine odcr auch als Ambulanzen
dicncn zu können; so im Hof am Fuße des Sustcu,
in Obergestelen am Fuße der Grimsel, der Furka
und des Nufenen, in Wasen an der Ausmüudung
des Susten in die Gvtthardtsstraße.

Ei n w e n d u n g e n g e g e n d a s v o r g e schla g e nc
System. — Eine ernstliche Einwendung, die gegcn
das aufgestellte System zu machen wäre, ist, daß wir
dem Dreieck uicht mchr Ausdehnung gegeben haben.

Warum, wird man sagen, da sie für Stanz ein

verschanztes Lager, für Brieg zwei Forts, für Ursercn
ein befestigtes Reduit vorschlageu, hahen sie nicht

noch Belleuz, Dissentis, Schwyz, Thun, Luzern und

Sitten in ihr System hineingezogen und warum
haben sie lieber die vorspringenden Winkel befestigt,

statt die innern?

Die Gründe, die uus besouders bewogen haben

innert den angegebenen Gränzen zu bleiben, sind

folgende:

Wir legen eine großc Wichtigkeit daranf, daß kein

Bcrtheidigungspunkt uuscres Dreiecks mehr als zwei

Tagmärsche von dem andern entfernt ist und daß

der innere Raum dennoch geräumig genug ist, die

hinlängliche Anzahl von Vertheidigern zu fassen.

Wir sähen keine Schwierigkeit noch Dissentis und

Schwyz in das System aufzunehmen, wenn diese

Orte, wie Brieg nnd Stanz, mehr als nur eine

Verbindungsstraße mit dem Alpenknoten hätten und

dann würden wir statt eines Dreiecks ein Viereck

erhalten, was auck wieder ein Vortheil wäre; allein

Brieg hat znr Verbindung die Furka und die Grimsel,

während Dissentis nur die Oberalp hat; Stanz
verkehrt vermittelst dem Brünig und dem Seelisberg
und Schwyz hat nur die Arenstraße. Um unsern

Zentralpunkt nach Osten auszudehnen, wie cs nach

dem Westen geschehen ist, müßten wir neue Verbiu-
dungsstraßen schaffen über dcn Kreuzlipaß, den Kin-
serberg und diese Pässe sind zn schwierig, haben für
die Kantone zu wenig Bedeutung, um daß wir es

wagen dürften die Erstellung derselben vorzuschlagen.

Uns bietet der Pragel kciue Vortheile dar, dcnn er setzt

Sckwyz eines Angriffs von Oestreich her aus, zwänge

uns noch GlaruS in das Parallelogramm aufzunehmen,

nnd immer die Vertheidigungsgräuze weiter

vorzuschieben, bringt den Nachtheil, daß unsere Streitkräfte

zu viel zersplittert werden, keine Konzentration
und daher auch keine wirksame Vertheidigung mehr

stattfinden kann.

Eine fernere Einwendung wäre, daß unser Dreieck

nicht zentral ist, sondern beim Griesgletscher bereits

die Gränze berührt; doch unter zentral haben wir
nicht die Gleichheit der Entfernung von den Gränzen

verstanden, sondern die Gleichheit der Tagmärsche

von denselben. Der Griespaß ist nun ein sehr

langer Riemen italienischen Bodens zwischcn Wallis
und Tcssin nnd so lange dieses bis Gondo nnd jenes
bis Val Mazzi.t und Locarno besetzt ist, wird kein

Fcind da hinaufsteigen. Zuerst müssen die Flanken
gesichert scin und kein Mann wird gcgcn dcn Gries-
paß marfchiren bis Simplon uud Gotthardt, gcnom-
men sind uud wir können uns uuscrc Grnnzc bis

gegcn Domo-Dossola hin denken, denn die hohe Bergkette,

die uns nach dieser Seite hin deckt, ist für uns
wirksamer als als einige Stunden Wegs mchr.

Militärstraßen. — Wir sind Freund von zwci
Straßensystemen:

1. Mit der Gränze gleichlaufende;
2. Convcrgirende und die ersteren nicht überschrei¬

tende.

Mit Vergnügen sehen wir die Herstellung der beiden

Straßen über Furka und Oberalp, aber Straßen,

die vom Zentrum über die Gräuzcn führen,
wären in unsern Augen ein großer Fehler, da solche

ebenfalls von Außen nach dem Zentrum gchen. Eine
Ausuahme hievon macht die Axenbergstraße. Dcr
Vicrwaldstättcrsce ist cine allzu unsichere Verbindung
zum Transport von großen Abtheilungen, der Föhn
stört diese zuweileu für Tage und daher war eine

Fortsetzung der GotthardtSstraße eine Nothwendigkeit.
Die vorgeschlagene Gnmselstraße führt nicht nach

Außen, sondern mündet in das große Rhonetbal ein,
das durch die mächtige Alpcnkctte des Gries und des

Monte Rosa gedeckt ist.

Die Bündnerstrnßen sind alle außerhalb des

gedeckten Weges des Rhcinlhals und dieser hat mit dem

Hauptplatz eine einzige Verbindung, die Oberalpstraße.

Wir haben zwar beim Bündner Straßennetz
auch unsere Lieblingsnnsichten, da diese jedoch nicht
Hieher gehören, wollen wir sie nicht in Betrachtung
ziehen.

Pillon und Pragel münden auch in mit dcn Gränzen

parallellaufenden Straßen auS, aber dic Gegenden,

in die sie führen, sind gegen Außen offen, schwer

zu vertheidigen und daher finden wir ihrc Herstellung
nicht so wünschenswerth, als für die bereits

vorgeschlagenen.

Alpen üb er gan g mittelst Eisenbahnen. —
Mit den Eisenbahnen hat es die gleiche Bewandtnis?
wic mit den Straßen. Die beste Linie, die man
vorschlägt, wird niemals zur Vertheidigung etwas

beitragen. Eine über die Alpcn führende Bahn wird
für dcn Feind immer ein Ziel sein, er wird trachten

in deren Besitz zu gelaugeu und seine ersten

Bestrebungen werden immer gegen die Gegend, in der sie

ausmündet, gerichtet sein. Das Gotthardts-Tracs
wäre nnserer Ansicht nach das gefährlichste, weil der

Feind, in der Absicht sich dessen zu bemächtigen, dcn

Kriegsschauplatz, wie im Jabr 1799, nach nnserm

Zentrum, nach unserer Zufluchtsstätte, dem Schutz

unserer Magazine, versetzen würde.

Weniger nachtheilbringend wären dic Simplon-
oder Lukmanierprojekte, doch würden Bünden oder

Wallis nichtsdestoweniger die Kampfplätze nnd da

der Gotthardtstock diese beiden Thäler beherrscht, so
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würbe ber feinbli*e Slngriff auch gegen biefen ge*
geri*tet werben, ©o* bie fomnterjidien Sntereffen
werben biejenigen ber Sertfeeibigung überwiegen unb
wiü man eine Safen feaben, fo foü fte nur fo ent*
fernt alö mogli* üom 3entrum beö Sanbeö vorbei*
gefeen. SBie beftferänfter ber ©ebictötbeil iff, beffen
ftd) bie friegfuferen ben rParteieu feemä*tigen wollen,
um fo fteiner wirb ber Sanbftri* fein, ber bur* bie

©*reden beö triegeö ju leiben haben wirb unb baö

ganje übrige Sanb fann ju beffen Settfeeibigung bei*

ttagen.
©te ftteceffioen Settfeeibigungöliuien.

— ©aö attgejeigte Settfeeibigungöfi)ftem iff but*auö
nidjt auöftbtießenb, benn wir wieberfeolen eö, unfer
©reied iff nur boö 3entmm unferer «Jiüdjugölinicn.
3n ben oerf*iebenen Slubeutungen oon Singriffen
feaben wir auch angejeigt, wel*e fünfte ju fealten

ftnb, bcoor an einen Stüdjug na* bem ©reied ju
benfen iff unb wie mebr wir unö biefem 3e«trttm
näfeertt, wie beffer unb jafelrci*er ft* bie «Poftttonen

geftalten. ©o, na* bem Suva feaben wir bie Sfetel*,
Slar* uub ©eetinie, na* bem Stfeein baö ©ngabin
unb bte oorfpringenbett Sfeeile bei Sefftnö, fernerö
boben Wir greiburg, Sern, ©empad), 3ûri*, ©t.
©aüen, (Sfeur, SeÜenj unb ©itten. ©tefe «punfte
bitben bie erfte ober oorgef*obenfte Sinie. ©ie jweite
mefer rüdwärtö unb bk Sormarfe unfeteö ©reiedö
bilbenb, hefteht ani Sfeun, Sujetn, ©*woj, ©laruö,
©iffentiö, Stirolo unb «Pfynerroalb. Seber biefer
«fünfte, außer ®tarttö, iff in birefter Serbinbung
mit unferm 3entrum unb ein Sogmarf* oon ben

bejei*neten ©ränjen beöfelben entfernt, ©rft wenn
einer biefer fünfte ni*t mebr fealtbar fein fottte,
jiefeen wir unö gegen einen bet üorfpringenben SBin*
fet jurüd unb beljalten unö bie beiben übrigen alö
Stebuit üor.

SBoferf*einli*eUnfoffeit.biefeö Settfeei*
bigungöfoffemö. — Setglei*en wit nun bie to*
ften, bie unö bie |)erffetlung biefeö großartigen ©t)=
ftentö oerurfa*cn würben mit benjenigen, bie bie

©rbattung eineö Söaffenpla|eö in ber ©bene, ebenfo

wiberffanböfäfeig atö unfer ©rriangel, erfeeiftfeen würbe.
SBir feaben Slnfangö oon Slntwerpen gefpro*en unb

obftfeon wix in bet @*wrij weber oo« einet Sluö*

gäbe oon 80 no* üon 50 Millionen fpte*en fön*

nen, fonbetn feö*ffenö 20 biö 12 «UtiÜione« a« ei*

ne« SBaffe«plaÇ wettben bürfen, fo erfealten wir im*
mer etwaö, baö ni*t bent S®ed entfpri*t, obf*on
bie oerroenbete ©umme für unfer Saterlanb ftfeon

empftnbtid) wäre.

Slitßer ben ftfeon befretirten ©traßen oerlongen
wir für unfer @t)ffem golgenbeö:

©ie ©rimfel* unb ©eetiöbergerffraße, bie Sluöbef*

ferung ber ©uftenffraße uttb einiger Sltpenpfabe; jwei
SBerfe in Srieg, ein oerftfeanjteö Sager in ©tanj
uttb bie Sertfeeibigungöwerfe für Urferen ; SWagajine,

3eugfeäufer, Steporaturwerfffätte, bie ber ©*weij
immer üon Dlnfan fein werben unb enbli* eine fleine

©trede ©ifenfeafen.

Sluf bk f*on gema*ten Sorffttbien fußenb, fann

man ben Sorauf*log biefer Slrbeiten folgenbermaßett

fteüen:

1. ©rimfel, eibgen. ©ubftbe
2. ©eetiöberg, Sfeeil oott Uri
3. Sluöbefferung beö ©uften

Sluöbefferung ber Sllpenpfobe
SBerfe in Srieg
Serftfeanjteö Soger in ©tanj
Sier gortö um Urferen
SOtagajitte, tafernen, 3eugfeäufer in
Urferen

©ito in Srieg, (mit Senufcuug
einer großen 3afel @efeäuti*feiten
biefer ©tabt)

SOtagojine je. in ©tanj
SBerfftätte in ©tanj

©ifenfeafen oon Sujern na* ©tanj
(ungefäfer 12 titont, à 80,000 gr.)
Unoorfeergefefeeneö, «Puloetmüfele jc.

9.

10.

gr.
1,000,000

300,000
50,000
20,000

700,000
500,000

1,200,000

500,000

100,000
600,000
500,000

1,000,000
530,000

7,000,000

SDtit fteben SDtitlionen tonnen wir unö alfo ein

ooüffänbigeö unb unferer SDteinung nad) guteö Ser*
tfeeibigungöfoffem feetfteüen, wäferenb bte bteifa*e
©umme nicbt bintei*en wütbe füt bie ©tbouung
eineö jentraten «Baffenpta|eö, geborig befeftigt unb

auögerüftet in ber ©bene. Son ben angegebenen 7

SDtiüionen würben jwei unb eine bolbe baburd), baft

Serfeferömittel feetgefteüt wetbe«, bem Sanbe Stufen
bringen unb nur bie übrigen oier unb ein fealb SDtit*

lionett würben ju auöf*ließli* militärifeben 3wecfen
üerroenbet.

«Jtetjmen wir für bie ©rbouuttg bei ©oftemö ben

3eitrattm oon jefen Saferen an, fo entffünbe eine

jäferti*e Sluögobe oon gr. 700,000, wai für bie

£>ülfömittri bet (Sibgenoffenfcbaft gewiß ni*t btüdenb
wate.

3ufammenffellnng. — 3Bel*e ttiegöwofet*
f*einli*feit man au* annefemen wiü, üon wel*er
©eite feer unfer Saterlanb au* bebrofet werben

fottte, unfere Stüdjttgölinien werben immer bie glei-
*en fein, auö biefem ©runbe wäfelen wir au* bie*

fett SPttnft, ben Sllpenfnotcn, jur Seantwortung
bellino geffettten Slufgabe.

©ie int angejeigten Stlpenntofen gelegenen Sfeälet

ftnb ju ftein unb ju abgeftfeloffen, um eineö betfei*
ben alö 3enttalwaffenplai3 wäfelen ju fönnen. ©ine

folebe SBabl wütbe aud) bie ©tftettung oon bebeu*

tenben SBerfen jur Slufnabme unb ©i*erfeeit ber

Slrmee bebittgen unb beöbolb bebeutenbe ©ummen

üerftfelingen.

©ie Serbinbungett eineö folcben $pia£eö mit ber

übtigen @*weij waten au* nicbt bintängli*, um
ben Stüdjug ju ft*em, ben 3ujug oon Setftätfun*
gen uttb boö ©tgteifen bet Offenftoe ju et!ei*tetn.

Sluf bem ©ottbarbtöftode frettjen ftd) abet alle

©ttaßen, bie baö neue Diet bilben unb mo*en auö

biefem baö 3enttum bet £auptabetn bex ©*weij,
beßroegen iff er auch ber wi*tigffe ftrategifebe SPunft
beö Sanbeö. ©benfo wie bie ©*teuße, mit bet bie

Uebetf*memmung gef*affen wetben fann, ff* in ber

3itabettc beftnben muft, fo muffen wir and), wollen

387
würde dcr feindliche Angriff auch gegen diesen gc-
gcrichtet werden. Doch die kommerziellen Interessen
wcrden diejenigen der Vertheidigung überwiegen und
will mau eine Bahn haben, so soll sie nur so

entfernt als möglich vom Zentrum des Landes vorbeigehen.

Wie beschränkter der Gebictstheil ist, dessen

sich die kriegführenden Parteien bemächtigen wollen,
um so kleiner wird der Landstrich sein, der durch die

Schrecken des Krieges zu leiden haben wird nnd das

ganze übrige Land kann zn dessen Vertheidigung
beitragen.

Die successiven Vertheidigungslinien.
— Das angezeigte Vertheidigungssystem ist durchaus
uicht ausschließend, denn wir wiederholen es, unser
Dreieck ist nur das Zentrum unserer Rückzugslinien.

In den verschiedenen Andeutnngen von Angriffen
haben wir auch angezeigt, welche Punkte zu halten
sind, bevor an einen Rückzug nach dem Dreieck zu
denken ist und wie mebr wir uns diesem Zentrum
nähern, wie besser uud zahlreicher sich die Positionen
gestalten. So, nach dem Jura haben wir die Thiel-,
Aar- uud Seelinie, nach dem Rhein das Engadin
nnd die vorspringenden Theile des Tessins, ferners
haben wir Freiburg, Bern, Sempach, Zürich, St.
Gallen, Chur, Bellcnz und Sitten. Diese Pnnkte
bilden die erste odcr vorgeschobenste Linie. Die zweite

mehr rückwärts und die Vormarke unseres Dreiecks

bildend, besteht aus Thuu, Luzern, Schwyz, Glarus,
Dissentis, Airolo und Pfynerwald. Jeder dieser

Punkte, außer Glarus, ist iu direkter Verbiudung
mit uuserm Zentrum uud ein Tagmarsch von den

bezeichneten Gränzen desselben entfernt. Crst wenn
eitler dieser Punkte nicht mebr haltbar sein sollte,
ziehen wir uns gegen einen der vorspringenden Winkel

zurück und behalten uns die beiden übrigen als
Reduit vor.

Wahrscheinliche Unkosten dieses Berthe i-
diguugssystems. — Vergleichen wir nun die

Kosten, die uns die Herstellung dieses großartigen
Systems verursachen würdcn mit denjenigen, die die

Erbauung eiues Waffcnplatzcs in der Ebene, ebenfo

widerstandsfähig als unfer Dreiangel, erbeifchen würde.

Wir haben Anfangs von Antwerpen gesprochen und

obschon wir in der Schweiz weder von einer Ausgabe

von 80 noch von 50 Millionen sprechen können,

sondern höchstens 20 bis 12 Millionen an
einen Waffenplatz wenden dürfen, fo erhalten wir
immer etwas, das nicht dem Zweck entspricht, obschon

die verwendete Summe für unser Vaterland schon

empfindlich wäre.

Außer den schon dekretirten Straßen verlangen
wir für unser System Folgendes:

Die Grimsel- und Seelisbergerstraße, die Ansbes-

sernng dcr Sustenstraße und einiger Alpenpfade; zwei

Werke in Brieg, ein verschanztes Lager in Stanz
und die Vertheidigungswerke für Urseren z Magazine,
Zeughäuser, Reparaturwerkstätte, die der Schweiz
immer von Nutzen sein werden und endlich eine kleine

Strecke Eisenbahn.

Auf die schon gemachten Vorstudien fußend, kann

man den Voranschlag dicser Arbeiten folgendermaßen

stellen:

Fr.
1. Grimsel, eidgen. Subside 1,000.000
2. Seelisberg, Theil von Uri 300,000
3. Ausbesserung des Susten 50,000
4. Ausbesserung der Alpenpfade 20,000
5. Werke in Brieg 700,000
6. Verschanztes Lager in Stanz 500,000
7. Vier Forts um Urseren 1,200,000
8. Magazine, Kasernen, Zeughäuser in

Urseren 500,000
Dito in Brieg, (mit Benutzung

einer großen Zahl Gebäulichkeiten
dieser Stadt) 100,000

Magazine ic. in Stanz 600,000
Werkstätte in Stanz 500,000

9. Eisenbahn von Luzern nach Stanz
(ungefähr 12 Kilom. à 80,000 Fr.) 1,000,000

10. Unvorhergesehenes, Pulvermühle:c. 530,000

7,000,000

Mit sieben Millionen können wir uns also ein

vollständiges und unserer Meinung nach gutes
Vertheidigungssystem herstellen, während die dreifache

Summe nicht hinreichen würde für die Erbauung
eines zentralen Waffenplatzes, gehörig befestigt und

ausgerüstet in der Ebene. Von den angegebenen 7

Millionen würden zwei nnd eine halbe dadurch, daß

Verkehrsmittel hergestellt wcrden, dem Lande Nutzen

bringen uud nur die übrige» vier und ein halb
Millionen würden zu ausschließlich militärische« Zwecken

vcrwcndct.

Nehmen wir für die Erbauung des Systems deu

Zeitraum von zehn Jahren an, so entstünde eine

jährliche Ausgabe von Fr. 700,000, was für die

Hülfsmittel der Eidgenossenschaft gewiß nicht drückend

wäre.

Znsammenstellung. — Welche Kriegswahrscheinlichkeit

man auch annehmen will, von welcher

Seite her unser Vaterland auch bedroht wcrden

sollte, unsere Rückzugslinien werden immer die gleichen

sein, aus diesem Grunde wählen wir auch diesen

Punkt, den Alpcnknotcn, zur Beautwortung der

uns gestellten Aufgabe.

Die im augezeigten Alpenknoten gelegenen Thäler
sind zu klein und zu abgeschlossen, um eines derselben

als Zentralwaffenplatz wählen zu können. Eine
solche Wahl würde auch die Erstellung von
bedeutenden Werken zur Aufnahme uud Sicherheit der

Armee bedingen und deshalb bedeutende Summen

verschlingen.

Die Verbindungen eines solchen Platzes mit der

übrigen Schweiz wären auch nicht hinlänglich, um
den Rückzug zu sichern, den Zuzug von Verstärkungen

und das Ergreifen der Offensive zu erleichtern.

Auf dem Gotthardtsstocke kreuzen sich aber alle

Straßen, die das neue Netz bilden und- machen aus

diesem das Zentrum der Hauptadern der Schweiz,
deßwegen ist er auch der wichtigste strategische Punkt
des Landes. Ebenso wie die Schleiche, mit der die

Ueberfchwemmung geschaffen werden kann, sich in der

Zitadelle befinden muß, so müssen wir auch, wollen
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wit ben geinb üon aüen ©eiten überflügeln fönnen,
im Sefffc biefeö «punfteö bleiben.

Obftfeon baö Utfcrentfeat üon ber «Jîatur befeffigt
ift unb wir no* mit ber tunft no*feelfen wollen,
fo muffen wir ni*t nur bie Sfeore oertfeeibigett wot*
ten, fonbern bie 3ugänge. ©iefe 3ugänge jiefeen ft*
biö in bie ©bene fein unb bie Sluögänge ber bafein

füferenben Sfeäler muffen oettfeeibigt wetben. Unfer
tonjenttationötettain breitet ft* bafeer oon Stieg
auö übet SDteiringen, ©tanj, ©*w»j, ©laruö, ©if*
fentiö unb Sellenj.

Ofene biefe fünfte üernad)läfftgen ju wollen unb
fte beffenö bem geinbe firritig mo*enb, muft unfet
eigentti*eö tonjenttationötettain bo* begtäujtet fein,
um ni*t eine ju gtofte Slnjafel Stuppen auf beffen

aügemeine Settfeeibigung oetwenbett ju muffen. «Dtan

muft in ben jut befonbetn Settfeeibigung beftimmten
«liunften eine Stuöwafel tteffen unb wit f*tießen bie*

jetiigen ouö, bie bie wenigften Setbinbungen mit bem

©ottfeatbtöfnoten befugen, tfeeilö wegen bet ©*wic=
tigfeit beö Stüdjugeö, tfeetlö weil wit ifere Sertfeeibi*

gung ben Settatttftfewierigfriteu überlaffen fönnen.

©o beftferänft ftd) unfer 3entralbreied auf bie brei
rPunfte Srieg, ©tanj, Urferen.

Slnßer feinen oorgeftfeobenen Soften in erffer unb

jweiter Sinie jeigt biefeö ©reied no* ftarfe «Punite

in ben ootfptingenben SBinfeln, bie jebet in Sejug
auf bie anbeten ein befonbeteö Stebuit bitben. ©tanj
bilbet ein oetftfeanjteö Saget, beffen 3ugänge übet
ben Stünig unb bie ©teüung am ©eeliöbetg füfeten.

Stieg but* jwei gottö oetffärft, bilbet ben ©op*
prif*tüffel für bie beiben «ßäffe beö ©tmplon uub
bet gutta. Utfeten enbli*, in bet gtottte bur*
Settinjono gebedt, botninitt baö ganje Sanb.

Sn Setteff ber ffrategiftfeen ©ttaßen, fo ffimmen

wit für biejenigen, bie fonjenttif* ftnb unb wünf*=
ten feine fonoetgitenben unb bie ©tänje überfeferef*

tenben.

©ie Sllpeneifenbafenen fottten na* unfetet Slnft*t
oußetfeolb unfeteö ©ebieteö ootbeigefeen unb biejeni*

gen beö SDtont ©eniö unb beö ©ommeting ftfeeinen

unö genügenb.

©ie füt unfet ©offem etforberti*en toffen, na*

türti* nur nad) einem ungefäferett Soranf*tag, btei*

ben iu attnefembaren ©ränjen unb fönnen mit ben

jäferli*en Oefonomien ber ©ibgenoffenf*aft gebedt

werben.

©er Sorwurf, ben ginanjen unfereö Sanbeö etwaö

anfeaben ju wollen, fann unö nicbt treffen, bo wir
nur bie SDtittet anjeigen, beffen Seffefeung ju bewafe*

reu, beten $auptbebingung bie £anbfeabung unfetet
Neutralität iff. Um beffen fäfeig ju fein, foil bte Set*
tfeeibigung auf einem ©offem, gtei*üiel weld)ei, he*

tufeen unb biefeö ©Aftern foli gtünbli* etöttert, bann

feffgefe|t uub unter jeber Sebingung befolgt werben,

nur auf bieft SBeife fönnen wit ftüfe ober fpät ju
einem Stefultate fommen.

©*lußfolgetung. — SBir oertangen, boft baö

©teied jwtftfeen Stieg, ©tanj unb Utfeten alo ©e=

fenftotetrain ongefefeen werben fott.

©omtt biefeö Setrain feinem S^>ed entfpre*eu
tann, oerlongett wir:

1. ©ie ©rbauuttg ber ©traften über bie gutta,
bie Obctatp, ben Strenbetg, ben ©eeliöbetg
unb bie ©timfel; bie Sluöbefferung beö ©u=
ffen unb ber notbwenbigffen ©ebirgöpfabc.

2. ©et Sau eineö oetftfeanjten Sogetö in ©tanj,
üon jwei gottö in Stieg unb ben ©*tiift
üemtittetft SBetfen, bet 3«gä«ge jum Urfc*
ferentfeal.

3. ©ie tonffruftion oon «Dtagajtnen, 3e«gfeäu=

fern, Steparaturwerfffätten, «JSulüermüfelen in
©tanj; oon «Dtagajinen, 3eugfeäufetn unb

©epotö in Stieg unb Utfeten.
4. ©ie Setbinbung oetmittetff einet ©ifenbabn

jwiftben ©tanj unb Sujern.

Si vis pàcem para bellum; wäre biefeö ©pri**
wott im oorigett Sabtfeunbett befeerjigt worben unb
featte bajumal bk ©*weij bie feeutige SOtititärorgoni*
fation feeftffen, fo wäre fte ni*t ber @*auplo| ber

triege oom Safer 1799 geworben. SBenn wir unö

au* nicbt für utibeftegbar fealten bürfen, fo iff eö

bo* immer «rpfti*t fein mögli*ffeö ju tfeun unb ft*
gefeörig oorjubereiten.

SBir muffen ©uropa jeigen, baß wir unfere ©tel*
lung fennen, baß wir bereit ftnb alleo ju erfüllen,
wai bie Serträge oon unö forbern, aber wir muffen

au* jeigen, baß, follten bieft Serträge mißa*tet
werben, wir bereit ffnb unfet Saterlanb, unfere
3te*te uub unfete gteifeeit mit ©ut unb Slut jtt
oettfeeibigen.

€xn iFeff alter ftameraben.

SBit lefett im SaÖler Solföfteunb folgenbe feübftfee

©*itbetung eineö wofelgeluugeneu «Dtititätfefteö:

„Seiten ©onntag fanb feiet auf bet 3unft ju
Säten eine übetattö feübf*e uttb gemütfeli*e 3ufam=
menfunft alter triegöfometoben ftatt. ©ö waten
bie Offtjiere, tanoniere unb Sroinfolbaten bet efee*

matigen Satterie Str. 14, wet*e feinet Bett ben

©onbetbttnböfelbjug jufammen mitgema*t batten,

unb wet*e ft* nun uo* fünfjefeff Safeten wiebet

einmal ju einer ftofeen famerabftfeaftli*en 3ufom*
menfunft jufammeufottben. ©ingetabeu waren babei

felbftüerffonbli* alle jene Offijiere, wel*e alö bem

eibgenöfftfeben ©tob angebörige, jenen gelbjug eben*

fatto mitgema*t batten, unb ibte Slnroefenbrit, na*

mentii* bie Sbeilnofeme bei $exxn Sütgetmeifter
©tefetin, bei Spexxn Obetff tein unb beö Spexxn

«Dtajor ©enn, trug ni*t roenig jur Serf*önerung
bei Sageö bei; eingelaben roaren ferner bie 18 ha*

feltonbf*oftti*en Sroinfolbaten, wet*e bamalö ber

Sattetie Stt. 14 jugetbeilt Waten, unb oon benen jut
gtoften gteube bet feieftgen Sfeeitnefemet Wefaexe ex*
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wir den Feind von allen Seiten überflügeln können,
im Besitz dieses Punktes bleiben.

Obschon das Urserenthal von der Natur befestigt
ist nnd wir noch mit der Kunst nachhelfen wollen,
fo müssen wir nicht nur die Thorc vertheidigen wollen,

sondern die Zugänge. Diese Zugänge ziehen sich

bis in die Ebene hin und die Ausgänge der dahin
führenden Thäler müssen vertheidigt werden. Unser

Konzentrationstcrrain breitet sich daher von Brieg
aus über Meiringen, Stanz, Schwyz, Glarus, Dis-
sentis und Bellenz.

Ohne dicse Punkte vernachlässigen zu wollen und
sie bestens dem Feinde streitig machend, muß uuser
eigentliches Konzentrationstcrrain doch begränzter sein,

um uicht eine zu große Anzahl Truppen auf dessen

allgemeine Vertheidigung verwenden zu müsseu. Man
muß in den zur befondern Vertheidigung bestimmten
Pnnkten eine Auswahl treffen und wir schließen

diejenigen nus, die die wenigsten Verbindungen mit dem

Gotthardtsknoten besitzen, theils wegen der Schwierigkeit

des Rückzuges, theils weil wir ihre Vertheidigung

den Terrainschwierigkeiten überlassen können.

So beschränkt sich unser Zentraldreieck auf dic drei

Punkte Brieg, Stanz, Ursercn.

Außer seinen vorgeschobenen Posten in erster und

zweiter Linie zeigt dieses Dreieck noch starke Punkte
in den vorspringenden Winkeln, die jeder in Bezug
auf die anderen ein besonderes Reduit bilden. Stanz
bildet ein verschanztes Lager, dessen Zugänge über

den Brünig und die Stellung am Seelisberg führen.
Brieg durch zwei Forts verstärkt, bildet den

Doppelschlüssel für die beiden Pässe des Simplon und

der Furka. Urseren endlich, in der Fronte durch

Bellinzona gedeckt, dominirt das ganze Land.

In Betreff der strategischen Straßen, so stimmen

wir für diejenigen, die konzentrisch sind und wünschten

keine konvergirenden und die Gränze überschreitenden.

Die Alpeneisenbahnen sollten nach unserer Ansicht

außerhalb unseres Gebietes vorbeigehen und diejenigen

des Mont Cenis und des Sommering scheinen

uns genügend.

Die für uuser System erforderlichen Kosten,
natürlich nur nach einem ungefähren Voranschlag, bleiben

in annehmbaren Gränzen und können mit den

jährlichen Oekonomien der Eidgenossenschaft gedeckt

werden.

Der Vorwurf, den Finanzen unseres Landes etwas

anhaben zu wollen, kann uns nicht treffen, da wir
nur die Mittel anzeigen, dessen Bestehung zu bewahren,

deren Hauptbedingung die Handhabung nnserer

Neutralität ist. Um dessen fähig zu sein, soll die

Vertheidigung auf einem System, gleichviel welches,

beruhen und dieses System soll gründlich erörtert, dann

festgefetzt und unter jeder Bedingung befolgt werden,

nur auf diese Weise können wir früh oder spät zu

einem Resultate kommen.

Schlußfolgerung. — Wir verlangen, daß das

Dreieck zwischen Brieg, Stanz und Urseren als
Defensivterrain angesehen werden soll.

Damit dieses Terrain seinem Zweck entsprechen

kann, verlangen wir:
1. Die Erbauung der Straßen über die Furka,

die Oberalp, den Arenberg, den Seelisberg
und die Grimsel; die Ausbesserung des Susten

und der nothwendigsten Gebirgspfade.

2. Der Bau eines verschanzten Lagers in Stanz,
von zwei Forts in Brieg und den Schluß
vermittelst Werken, der Zugänge zum Ursc-
sercnthal.

3. Die Konstruktion von Magazinen, Zeughäu¬
sern, Reparaturwerkstätten, Pulvermühlen tn

Stanz; von Magazinen, Zeughäusern und
Depots in Brieg und Urseren.

4. Die Verbindung vermittelst einer Eisenbahn
zwischcn Stanz und Luzern.

8i vi» pâoom pars Kollum; wäre dieses Sprichwort

im vorigen Jahrhundert beherzigt worden und
hätte dazumal die Schweiz die heutige Militärorganisation

besessen, so wäre fie nicht der Schauplatz der

Kriege vom Jahr 1799 geworden. Wenn wir uns
auch nicht für unbesiegbar halten dürfen, so ist es

doch immer Pflicht sein möglichstes zu thuu uud sich

gehörig vorzubereiten.

Wir müssen Europa zeigen, daß wir unsere Stellung

kennen, daß wir bereit sind alles zu erfüllen,
was die Verträge von uns fordern, aber wir müssen

auch zeigen, daß, sollten diese Verträge mißachtet

werden, wir bereit sind unser Vaterland, uusere
Rechte nnd unsere Freiheit mit Gnt und Blut zu

vertheidigen.

Ein Fest alter Kameraden.

Wir lesen im Basler Volksfreund folgende hübfchc

Schilderung eines wohlgelungenen Militärfcstes:

„Letzten Sonntag fand hier auf der Zunft zu

Bären eine überaus hübsche und gemüthliche
Zusammenkunft alter Kriegskameraden statt. Es waren
die Offiziere, Kanoniere und Trainsoldaten der

ehemaligen Batterie Nr. 14, welche seiner Zeit den

Sonderbundsfeldzug zusammen mitgemacht hatten,

und welche fich nun nach fünfzehn Jahren wieder

einmal zu einer frohen kameradschaftlichen

Zusammenkunft zusammenfanden. Eingeladen waren dabei

selbstverständlich alle jene Offiziere, welche als dem

eidgenössischen Stab ungehörige, jenen Feldzug ebenfalls

mitgemacht hatten, und ihre Anwesenheit,

namentlich die Theilnahme des Herrn Bürgermeister

Stehlin, des Herrn Oberst Kern und des Herrn

Major Senn, trug nicht wenig zur Verschönerung

des Tages bei; eingeladen waren ferner die 18

basellandschaftlichen Trainsoldaten, welche damals der

Batterie Nr. 14 zugetheilt waren, und von denen zur

großen Freude der hiesigen Theilnehmer Mehrere er-
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